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an baö ©cgebcne falten muß, foß feine Slnftcft reufftren. ©tefcö
Bebenfen wirb bann in Sufunft feine fefroffen Urtfetle etwaö

milbern.
SBir näfem unö bem Sdjluffc unferer Briemif, ofne fte jeboef

für abgefdjtoffen ju falten; wir lieben „et audiatur altera pars";
benn nur buref eine gcgcnfcitigc ©iöcuffton ift cö mögtidj ber SBafrfeit

nafe ju fommen unb SBafrfeit, SBafrfeit über aßeö! SBir
foffen bafer itt biefen Blättern noef mefrmalö bie Stimme ber

Sagerfreunbe ju »mtefmen, werben übrigenö nidjt ermangeln, wieber

ju antworten. Unferen Herrn ©egner bitten wir ju entfef titbi-
gen, wenn wir etwaö warm geworben ftnb; bie ^utifonne brennt
eben feuer!

Ilmfdjau itt irer Jftilitärlitcratur.

B3ir faben in unferm Brogramme in Otr. 1 biefeö SafrgangeS
gefagt, baß Wir bie Militärliteratnr beS 3n- unb 2(tt8(aiibeÄ in furjer
ÜBürbigung in biefen ©tattern befpredjen werben, ba wir biefe ali ein

griffiges- ©emeingut betraefteten, bem fief ber fefmeij. Ofßjier nidjt eut»

fremben bürfe, leiber war es uns bcs fonftigen Stoffes roegen bis je|t
ttttt einmal möglief ; unterbeffen faben fief bie neu erfcfleiten SBerfe

militärifcfen Stifalteä auf unferm Sücfertifcfe gefeiuft, fo baf) roir nicft
länger jögern bürfen, unfer Berfprecfen ju falten. SBir fügen nur bei,

baß bie fier befproefenen SBerfe in aßen fcfweij. Sucffatiblungen ju
ben angegebenen Breifen ju faben finb.

1) 3Japoleoti'e Maximen ber äriegfüfrung. Mit Sinmerfungen pon

bem rttffifcfen ©eneral Surttob unb bem franjöfifcfeit ©enerale >§uffoit

unb Pergltcfett mit ben ®rtinbfä|ett anberer großen gelbferrn tc,
herausgegeben Pon einem f. preuß. Qtrtißerieofßjier. 8. 182 (Seit, broetj.

Söeintar. 3t. B. Boigt. Breis gr. 2. 70.
Sine itttereffante 3ufaminenfteßung einjelner ©teilen aus" SJtapoIeons

SÖerfen, abgeriffene £enbenjen jum Sfeil mit 93eifpielen aus ber jttiegs-
gefefiefte belegt, unb pctglicfen mit ben Qlnficf tett älterer gelbfenn; an-

genefm ju Iefen, jeboef ifrer 5lbgeriffenfeit wegen ofne eigentlicfen tnif-
fenfcfaftlicfen SBertf. ft-fir Siebfaber berartiger 5lpforismen ein reiß*
fommeneß ©efefenf. £>rucf, tyapiex unb äußere 5luefiattung finb an-
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an das Gegebene halten muß, soll seine Ansicht reussircn. Dieses
Bcdcnken wird dann in Zukunft scine schroffen Urtheile etwas

mildern.
Wir nähern unö dcm Schlüsse unscrcr Polemik, ohne sie jcdoch

für abgeschlossen zu halten; wir lieben „st »ucliatur »Itoia pars";
denn nur durch eine gegcnfcmge Discussion ist es möglich dcr Wahrheit

nahe zn kommen und Wahrheit, Wahrheit übcr alles! Wir
hoffen daher in diesen Blättern noch mehrmals die Stimme der

Lagcrfrcunde zu vernchmen, wcrdcn übrigens nicht crmangcln, wicdcr

zu antworten. Unseren Hcrrn Gcgncr bittcn wir zu cntschuldi-

gen, wenn wir etwas warm geworden stnd; die Julisonne brennt
cben Heuer!

Umschau in der Militarlitcratur.

Wir haben in unserm Programme in Nr. 1 dieses Jahrganges ge»

sagt, daß wir die Militärliteratur des In- und Auslandes in kurzer

Würdigung in diesen Blättern besprechen werden, da wir diese als ein

geistiges Gemeingut betrachteten, dem sich der schweiz. Ofsizier nicht
entfremden dürfe, leider war es uns des sonstigen Stosses wegen bis jetzt

nur einmal möglich ; unterdessen haben stch die neu erschienen Werke

militärischen Inhaltes auf unserm Büchertische gehäuft, so daß wir nicht
länger zögern dürfen, unfer Versprechen zu halten. Wir fügen nur bei,

daß die hier besprochenen Werke in allen schweiz, Buchhandlungen zu

den angegebenen Preisen zu haben find,
1) Napoleon's Marimen der Kriegführung. Mit Anmerkungen von

dem russischen General Burnod und dcm französischen Generale Hussen

und Verglichen mit den Grundsätzen anderer großen Feldherrn zc.

Herausgegeben Von einem k, prcuß. Artillerieoffizier. 8. 182 Seit, broch.
Weimar. R. P. Voigt. Preis Fr. 2. 7«.

Eine interessante Zusammenstellung einzelner Stellen aus Napoleons
Werken, abgerissene Tendenzm zum Theil mit Beispielen aus der

Kriegsgeschichte belegt, und Verglichen mit den Ansichten altercr Feldherrn;
angenehm zu lesen, jedoch ihrer Abgerissenheit wegen ohne eigentlichen
wissenschaftlichen Werth. Für Liebhaber derartiger Aphorismen ein

willkommenes Geschenk. Druck, Papier und äußere Ausstattung sind an-
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(laubig; einige SJrucffefler bagegen bürften bei einer jweiten Auflage
Permiebett werben.

2) Sie preußifcfe Sanbioefr uttb ifre Bebeutung. 8. 24. ©. gef.
otcblenj. St. Baebecfer. Breis 50 genta

(Sitter ber5llteit, ber fief für btefcs Stationalinflttut bes preußifefen
Staates roefrt unb auf bie Bhttfelber ber greifeitefriege meist, wo bie

Saubwefr ifre Sapferfeit unb Eingabe mit ifrem Seben beffegelte. SDie

3utigen woßett nidjts mefr baöott wiffett, fie »erlangen ©ölbnerfeere
ftatt biefen naturwücffigen QIrmeen (fiefe Beitfcfrift 0]r. 12), Pergeffen

aber bas „3ena" ber ©ölbnerfeere; man barf wofl fagen, baß Bteußen

ofne feine Sattbwefr auffört eitte ©roßmaeft 311 fein. 3>ie fofen Gerrit
rooßen'8 aber nicft glauben!

3) ®ebeitf6ucf jur geier ber ©cflacf t »on ©roß-Beeren. Betrad)«

tungett ifrer ©efefiefte unb alter (Statten, welcfe ifr Qtnbenfen für uns
feiligten. 8. broef. 130©. Botsbam, «Riegel. Breis gr. 1. 35.

(Sin fübfdjes Budj, bas fidj gut Iefen läßt; etwas weniger fpeci-

fifef-preußifefe gärbung wäre für uns ju wünfdjen; Militätbibliotfefcn
bürfte es jur Slnfdjaffung empfofleit werben.

4) SDao ftefenbe >§eer unb feine Beftimmung. gr. 8. broef, 48 ©.

Beipjig, O. SBiganb. Breis gr. 1. —
£>er ^err Berfaffer wiß, bafj bas ftefenbe >§cer bie eigentliche

Bolfsfcfule fei, bas fei feine geiftige Beftimmung uttb barin liege audj
bte Berecftigung feiner (Sriftenj. (Sr faßt bei (Sntmidlung feiner 3been

namentlicf bie Berfältniffe bes preußifefen <§eeres in'S Qluge. 2Gaö er

fagt, ift fefarf unb priieis gegeben; feine ©cfrift erregt fofes Sntereffe

unb batf jebem benfenbeit Offtjier empfoflen werben, ©eine 3been finb

jum Sfeil auef für uns ©djweijer öon großem SBertfe unb ti freut
uns fagen ju fönnen, baß eine ber näcfften Stummem biefer Seitfcfrift
äfnlicfe, ganj origineße eines altern fcfweijerifdjen ©tabsofßjiers bringen

wirb.
5) g. ©. St. SBiebfe neue Sefre »om Bertfeibigttttgsfriege, jugteief

als Beweis für bie Mögtictjfeit ber Befeitigutig bes Krieges. Mit 5lu=

merfungett über bie QBerfe ber berüfntteften neuen .ffriegslefrer, befon-
bers über SBißifen's Sfeorie bes großen Krieges unb über beffen gelb»

jttg in ©cfleswig-golfiein. Mit Blanen ittib einer Setrainfarte öon
Sbftebt. Breis gr. 3. 35.

(Sin merfwürbiges Bucf, in bem tiefe unb weitfin gefenbe ©ebanfen

fidj mit ebenfo abgefefmaeften Befauptungcn mifdjen, in bem fief ein

fefarfer ftitifefer ©eift offenbart neben ben Stäumereien tinti ©tttbenge-

— 225, —

ständig; einige Druckfehler dagegen durften bei einer zweiten Auflage
Vermieden werden,

2) Die preußische Landwehr und ihre Bedeutung. 8. 24. S, geh.

Koblenz. K. Baedecker. Preis 3« Centö

Einer der Alten, der sich fur dieses Nationalinstitut des preußischen

Staates wehrt und auf die Bluifelder der Freiheitskriege weist, wo die

Landwehr ihre Tapferkeit und Hingabe mit ihrem Leben besiegelte. Die

Jungen wollen nichts mehr davon wissen, sie Verlangen Söldnerheere
statt diesen naturwüchsigen Armeen (siehe Zeilschrift Nr. l2), vergessen

aber das „Jena" der Söldnerheere; man darf wohl sagen, daß Preußen

ohne seine Landwehr aufhört eine Großmacht zu sein. Die hohen Herrn
wollen's aber nicht glauben!

3) Gedenkbuch zur Feier der Schlacht von Groß-Beeren. Betrach»

tungcn ihrer Geschichte und aller Stätten, welche ihr Andcnkcn für uns
heiligten. 8. broch. 130 S. Potsdam, Riegel. Preis Fr. 1. 35.

Ein hübsches Buch, das sich gut lescn läßt; etwas weniger
specifisch-preußische Färbung wäre für uns zu wünschen; Militärbibliotheken
dürfte es zur Anfchaffung empfohlen werden.

4) Das stehende Heer und seine Bestimmung, gr. 8. broch. 48 S,
Leipzig, O. Wigand. Preis Fr. 1. —

Der Herr Verfasser will, daß das stehende Heer die eigentliche

Volksschule sei, das sei seine geistige Bestimmung und darin liege auch

die Berechtigung seiner Eristenz. Cr faßt bei Entwicklung seiner Ideen

namentlich die Verhältnisse des preußischen Heeres in'S Auge. Was er

sagt, ist scharf und präcis gegeben; feine Schrift erregt hohes Interesse

und darf jedem denkendcn Offizier empfohlen werden. Seine Jdcen find

zum Theil auch für uns Schweizer von großem Werthe und cs freut
uns sagen zu können, daß eine der nächsten Nummern dieser Zeitschrift
ähnliche, ganz originelle eines ältern schweizerischen Stabsoffiziers bringen

wird.
ö) F. G. K. Wiebke neue Lehre vom Vertheidigungskriege, zugleich

als Beweis für die Möglichkeit der Beseitigung des Krieges. Mit
Anmerkungen über die Werke der berühmtesten neuen Kriegslehrer, besonders

über Willisen's Theorie des großen Krieges und über dessen Feldzug

in Schleswig-Holstein. Mit Plänen und einer Terrainkarte von
Jdstedt. Preis Fr. 3. 33.

Ein merkwürdiges Buch, in dem tiefe und weithin gehende Gedanken

sich mit ebenso abgeschmackten Behauptungen mischen, in dem sich ein

scharfer kritischer Geist offenbart neben dcn Träumereien eines Stubenge-
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lefrten. (SS ift feit langer Seit feitt SBetf unS itt bie-pänbe gefontmeit,
ba§ uns eben fo angesogen als abgeftoßen fat, in weldjem wir auf
jeber ©eite belefrenbe SDetaits neben ganj bcbenflictjen Borfcflägen ftnben.
55er Berfaffer will öor allem ein Bolfsfeer unb fueft beffen ©tetrfe in
ber Bertfeibigung, bie er audj auf eine fabelfafte SBeife fteigern will;
er berüftt babei bie ganje Saftif, bie er in ein attsgebilbetes Maffen»
fljftem untänbertt will; gegen bie (Saöaßerie giebt er beut giifjöolf bie

Mettletfampifcfe Bide, eine breijaefige Sanje öon eigentfiimlidjer Be-

fcfaffenfeit; in feiner ©trategie öerwirft er jebe Slrt ßorconfrieg, bas

bisferige geftitngsfcjftcni tc. unb »erlangt ftatt beffen fogenannte Bofitip-
pofftionen, gewaltige befeftigte Säger an ben ftrategifefen ^auptpunftert
bes Sanbes, in benen er beffen ©efantmtwefrfraft »erfammeln will unb
bie er auf eine ganj originelle SBeife befeftigt. 5118 3beale foldjer Bo-
fitiopofitiotien gelten ifm bie Sinien »on Sorres Bebras im gelbjug öon

Bortugat 1808—1812 unb ßabir. Slm ©eftuffe feines Budjes folgen
bann furje, jttm Sfeil fefr geiffreidje jftitifett über einjelne fetöorra-
genbe Militärfcfriftfteller, wie Bülow, Balentini, (Slaufemifc unb

SBillifen. Sedieret fommt ba, fo wie in ber Jtritif feines fcfleswig-folftei»
nifefen gelbjuges fcflimm weg, obfdjon gerabe im jweiten gaße bie Ur-
tfeile bes Berfaffers nicft immer gereeft, audj bie ftfiorifdjeit SDaten

manefmat ungenau finb. Sto| aßenbem ift bie Brodjüre eine födjft
merfwiirbige (Srfdjeinung unb barf mit ben nebelfaften (Stjeugniffen
einiger ©tubentfeoretifer nicft öerwecffelt werben.

6) (S. St. SBitticf. Ueber bie ©runbfäfce ber Befeftigungsfunft,
namentlidj in ifrer Slnwenbung auf große ©taute. Mit 1 Blau. gr. 8.

gef. 66 ©. Berlin. B. Befr. Btcis gr. 2. 70.

SBitticf ift Sireftor ber preußifdjen Slrtißerie- unb Sngenteurfcf ule,

es läßt fid) bafer tüdjtiges öon biefem ©efriftefen erwarten unb wirf-
tidj wirb fidj fein Sngenieurofßjier itt biefer Hoffnung täufefen. Uns

©cfweijetn liegt ber Befanbelte Umftanb infoweit ferner, als wir feine

geftungen beftgen, bie biefen Planten öetbieiicn, aßein es ift für jeben

benfenben Offtjier wieftig, bie gortfefritte feiner SBaffe int weiteffen

©inne ju fennen unb foldjen Äameraben bürfen wir bafer bie öortie-

genbe Brofcfüre mit gug unb 9tedjt empfeflen.

7) JRüftom, 9B. unb Stötyli), £. £>r. ©efdjidjte be§ griedjifcfen
¦JcriegsJoefens' Pon ben älteften Seiten bis auf Btjrrf oä. Stadj ben Ouel-
len bearbeitet, mit 134 in ben Sert eingebrueften ^oljfdjnitten unb 6

litfograpfirten Safein. gr. 8. 435 ©. gef. Slarau, Berlagscomptoir.
Breis gr. 11. 20.

18
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lehrten. Es ist seit langer Zcit kein Werk uns in die Hände gekommen,

das uns eben so angezogen als abgestoßen hat, in welchem wir auf je-
der Seite belehrende Details neben ganz bedenklichen Vorschlägen finden.

Der Verfasser will Vor allem ein Volksheer und sucht dessen Stärke in
der Vertheidigung, die er auch auf eine fabelhafte Wcise steigern will;
er berührt dabei die ganze Taktik, die er in cin ausgebildetes Massen»

system umändern will; gegen die Cavallerie giebt er dem Fußvolk die

Mettlcrkampische Picke, eine dreizackige Lanze von eigenthümlicher

Beschaffenheit ; in seiner Strategie verwirft er jede Art Corvonkrieg, das

bisherige Festungssystcm ic. und verlangt statt dessen sogenannte Positiv-
posttionen, gewaltige befestigte Lager an den strategischen Hauptpunkten
des Landes, in denen er dessen Gefammtwehrkraft Verfammeln will und
die er auf eine ganz originelle Weise befestigt. Als Ideale solcher

Positivpositionen gelten ihm die Linien von Torres Bedras im Feldzng von

Portugal 1808—18l2 und Cadir. An, Schlüsse seines Buches folgen
dann kurze, zum Theil sehr geistreiche Kritiken über einzelne hervorragende

Militärschriftsteller, wie Bülow, Valentin!, Clausewitz und

Willisen. Letzterer kommt da, fo wie in der Kritik feines fchleswig-holstei»

nifchen Feldzuges schlimm weg, obschon gerade im zweiten Falle die

Urtheile des Verfassers nicht immcr gerecht, auch die historischen Daten

manchmal ungenau sind. Trotz attendent ist die Brochüre eine höchst

merkwürdige Erscheinung und darf mit den nebelhaften Erzeugnissen

einiger Stubentheoretiker nicht verwechselt werden.

6) C, A. Wittich. Ueber die Grundsätze der Befestigungskunst,

namentlich in ihrer Anwendung auf große Srävte, Mit 1 Plan. gr. 8.
geh. 66 S. Berlin. B. Vehr. Preis Fr. 2. 70.

Wittich ist Direktor der preußischen Artillerie- und Ingenieurschule,
es läßt sich daher tüchtiges von dicsem Schriftchen erwarten und wirklich

wird fich kein Jngenieuroffizier in dieser Hoffnung täuschen. Uns

Schweizern liegt der behandelte Umstand insoweit ferner, als wir keine

Festungen besitzen, die diefen Namen verdienen, allein es ist für jeden

denkenden Offizier wichtig, die Fortschritte seiner Waffe im weitesten

Sinne zu kennen und solchen Kameraden dürfen wir daher die vorliegende

Broschüre mit Fug und Rccht empfehlen.

7) Rüstow, W. und Köchly, H. Dr. Geschichte des griechischen

Kriegswesens Von den ältesten Zeiten bis auf Pyrrhos. Nach den Quellen

bearbeitet, mit 134 in den Tcrt eingedruckten Holzschnitten und 6

lithographirten Tafeln, gr. 8. 433 S. geh. Aarau, Verlagscomptoir.
Preis Fr. 11. 20.

18
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SBir woßen fier biefes ausgejeicfnetett SBerfes nur erwäfnen, ba

wir uns" eitte ausfüfrlidje Befprccfung beffelben für eine nädjfte fJttim-

mer öorbefalten; fo piel a6er bürfen wir fdjon fetite fagen, baß biefeä

SSerf eine ber erften (Srfdjeiiuingen ber neueften Mititärliteratur ift; jebe

©eite jeugt öon ber tiefen (Sittfidjt ber Berfaffer in bas SBefen bes Krieges

überfaupt, in bie ©efdjidjte bes Slttertfumes in's Befonbete. 3ßir

faben unfer SBiffen unb unfere Bilbung aus biefer ewig frifdj fprubeln-
ben Oueße gefdjöpft ttnb beßfalb ift eS öon fofent SBertf, baß wir
öon Seit ju 3"t ju ift jutücffefrcit, unt ben Slnfang unferer feutigen
Äultur itt ifren ©rutibjügett wieber ju erfeittien unb öerfiefen ju lernen.

©oöiel für f eute! Unfern Äameraben aber legen wir biefes SBerf an's

.gerj; feiner witb bereuen, es gelefen jtt faben!

8) (Sriiuierungen eines öftreidjifcfen Beteranen aus bem italienifdjen
Äriege ber 3afre 1818 unb 1849. 2 Bbe. gef. 8. (Stuttgart, 3. ©.
Gotta. Breis gr. 9. —

JtiefeS lange angefünbigte unb lang erfefnte Bucf, bie Memoiren

bes ©eneral ©cfönljals, ber bett gelbjug als ©eneralabjutant 3tabe£ftj's

mitntacfte, ift enblidj erfdjietten unb bietet eitte eben fo ftare Ueberficft
ber großen Sruppenbewegungcit, ber firategtfdjen unb politifcfen Ber»

faltniffe, als inteteffante Sluffcflüffe in mancfen 3)etails biefer merfwür»

bigen (Kampagnen, Slit fidj ift bas SBcrf feine ©efdjidjte berfelben,
fonbern es finb, wie ter Site! fagt, Memoiren; bie ©tellung jeboef, bie

bet Berfaffer einnafm, giebt ifnen einen föfern SBertf, als ber ge»

wöfnlidjen Memoirenliteratur; einem Ofßjier ber biefe gelbjüge ftubi-
reit wiß, ift ju ratfen, biefe Erinnerungen juerft ju Iefen, ttm burdj

ifre Ue6erfidjttidjfett, ifre frifefe lebenbige gärbung k. fidj rafefer
orientiren ju fönnett. SBof Itf ttenb iff batin bie Stnerfettnung, mit ber ber

tapfete ©eneral öon bet gefdjlagenen Slrmee, ber piemontefifefen förieft,
wie er ifr, ifren friegerifefett Sugenben tc. ©ereeftigfeit wieberfafrett
laßt, wie et audj bie Sapferfeit unferer braöe.t Sanbsletite bei Bicenja
anerfeittit. Botemifcf ift biefes SBerf iitfofern, als an öerfdjiebenen
©teilen nicft ttttbeutlidj eine gewiffe Miftftimmuttg gegen bett bamaligen
©enetalgiiatticrmeifter, gelbjeugnteifier ^eß ferüorbli&t, auef b'Stspre
fömmt nidjt gut weg. Ueber tjeröorragettbe Bcrfönlidjfeiteit ber banta»

ligen Slrmee, wie >§atjnau, Sfurtt, Benebecf n'. werben itttereffante 9to-
tijen mitgetfeili, audj über einjelne Rauptet ber italienifdjen Bewegung.

®as Budj ift audj für 9ticftmüitars eine anUefenbe fieftüre ; wir
empfefleit es bafer mit um fo größerem "Jtecfte unfern Äameraben.

(Sovtfeßung folgt, j

Sntyalt: ©rttdvung ber SBcrtagsljanbtung. — bebecfung ber Slrtillerie. — Stoa) ein«

mal bie Sagerfragc. — tlmfctjau in bev 2Mitävtiteratur.

©ajwetgbaufet'fajc £3 ua)br lieferet.
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Wir wollen hier dieses ausgezeichneten Werkes nur erwähnen, da

wir uns eine ausführliche Besprechung desselben sür eine nächste Nummer

vorbehalten; so Viel aber dürfen wir schon heute sagen, daß dieses

Werk eine der ersten Erscheinungen dcr nenestcn Militärliteratur ist; jede

Scite zeugt von der tiefen Einsicht der Verfasser i» das Wesen des Krieges

überhaupt, in die Geschichte des Alterthumes in's Besondere. Wir
haben unser Wissen und unsere Bildung aus dieser ewig frisch sprudelnden

Quclle geschöpft und deßhalb ist es von hohem Werth, daß wir
Von Zcit zu Zeit zu ihr zurückkehren, um den Anfang unserer heutigen

Kultur in ihrcn Grundzügen wieder zu crkcnuen und Verstehen zu lernen.

Soviel für heute! Unsern Kameraden aber legen wir dieses Werk an's

Herz; keiner wird bereuen, es gelescn zu haben!

8) Erinnerungen eines östreichischen Veteranen aus dem italienischen

Kriege der Jahre 1818 und 1819. 2 Bde. geh. 8. Stuttgart, I. G.
Cotta. Preis Fr. 9. —

Dieses lange angekündigte und lang ersehnte Buch, die Memoiren

des General Schönhals, der dcn Feldzug als Generaladjutant Radetzky's

mitmachte, ist endlich erschienen und bietet eine ebcn so klare Uebersicht

der großen Truppenbewegungen, der strategischen und politischen

Verhältnisse, als interessante Aufschlüsse in manchen Details dieser merkwürdigen

Campagnen. An stch ist das Werk keine Geschichte derselben,

sondern cs sind, wie der Titel sagt, Memoiren; die Stellung jedoch, die

dcr Verfasser einnahm, giebt ihnen einen höhern Werth, als der

gewöhnlichen Memoirenliteratur; einem Ofsizier der diefe Feldzüge stridirei?

will, ist zu rathen, diefe Erinnerungen zuerst zu lefcn, um durch

ihre Übersichtlichkeit, ihrc frische lebendige Färbung zc. fich rascher

orientiren zn könncn. Wohlthuend ist darin die Anerkennung, mit der der

tapfere General Von der geschlagenen Armee, der piemontesischen spricht,
wie er ihr, ihren kriegerifchen Tugenden rc, Gerechtigkeit wiederfahren
läßt, wie er auch die Tapferkeit unserer brave,i Landslente bei Vicenza
anerkennt, Polemifch ist diefes Werk infofern, als an verschiedenen
Stellen nicht undeutlich eine gewisse Mißstimmung gegen den damaligen
Generalquarticrmeister, Feldzeugmeister Heß hervorblitzt, auch d'Aspre
kömmt nicht gut weg. Ueber hervorragende Persönlichkeiten der damaligen

Armee, wie Hayna», Thurn, Bcncdcck :c. werden interessante
Notizen mitgetheilt, auch über einzelne Häupter der italienischen Bewegung.

Das Buch ist auch für Nichtmilitärs eine anziehende Lektüre; wir
empfehlen es daher mit um so größerem Rechte unsern Kameraden.

(Fortsetzung folgt.)

Inhalt: Erklärung dcr Vcrlagshandlung. — Bedeckung der Artillerie. — Noch ein¬

mal die Lagersragc, — Ilmschau in dcr Militärliicratur.

S ch m e i g h auser 'schc B uchdruckerei.
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